
Zeitschrift: Wohnen

Herausgeber: Wohnbaugenossenschaften Schweiz; Verband der gemeinnützigen
Wohnbauträger

Band: 95 (2020)

Heft: 9: Nachhaltig Bauen

Rubrik: Verband

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


f\ Wohnbaugenossenschaften Schweiz
» verband der gemeinnützigen wohnbauträger

Dachverband

Geldspritze für die EGW
Die Emissionszentrale EGW beschafft
ihren Mitgliedern günstiges Geld. Für die

Aufstockung der Serie 63 erzielte sie jüngst
All-in-costs von 0,07 Prozent bei einer fast

20-jährigen Laufzeit! Die EGW ist mit dem
Fonds de Roulement das wichtigste
Förderinstrument auf Bundesebene. Um
ihren Auftrag der indirekten Förderung des

gemeinnützigen Wohnungsbaus auch in
Zukunft zu erfüllen, braucht sie in den
nächsten Monaten die Zustimmung des

Parlaments. Der Bundesrat unterbreitet
ihm in Kürze die Botschaft zu einem
Rahmenkredit von 1,7 Mia. Franken. Mit diesen

Mitteln will der Bund die Anleihen der
EGW für weitere sechs Jahre verbürgen.

Damit kann die EGW ihren meist
genossenschaftlichen Mitgliedern jedes Jahr
200 bis 300 Mio. Franken auf dem Kapitalmarkt

beschaffen - zu Langffistkonditio-

nen, die 1 bis 1,5 Prozent tiefer als

vergleichbare Bankhypotheken liegen. WBG
Schweiz wird demnächst an seine Mitglieder

und Partner gelangen, um eine
möglichst breite politische Unterstützung für
den Rahmenkredit zu mobilisieren.
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Dreimal hat der Bund bisher Rahmenkredite
für die Emissionszentrale EGW gesprochen.
Nun kommt ein neuer Rahmenkredit vor die
Räte.
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Solidaritätsfonds

Nachhaltig wohnen im Domleschg
Die Wohnbaugenossenschaft Pumera

wurde 2017 aus dem Übergangsverein

Wogeno Viamala gegründet. Sie erstellt
in Almens (GR) ein nachhaltiges
Wohnprojekt für eine durchmischte Mieterschaft.

Die Siedlung, genannt «Ensemble

Pardieni», wird vom Architekten Gion A.

Caminada entwickelt. Sie soll eine an den

alten Dorfkern angepasste Dorferweiterung

darstellen. Die Mehrfamilienhäuser
Bova und Tscheins sind vierstöckig, das

Haus Clumet zweistöckig. Insgesamt werden

25 Wohnungen erstellt. Das

Mobilitätskonzept sieht eine «Autoteilet» und

den Verzicht auf das eigene Fahrzeug vor.
Die Siedlung soll die Ziele der 2000-Watt-
Gesellschaft erreichen.
Das Projekt erfährt dank den seit langem
laufenden Partizipationsprozessen und

verschiedenen Informationsanlässen
eine breite Unterstützung in der Bevölkerung

und von der Gemeinde. Letztere gibt
das Land im Baurecht an die Genossenschaft

ab. Die Nachfrage nach den

Wohnungen ist schon vor Baubeginn gross.
Trotz breiter Unterstützung sind vor
allem die ländlichen Projekte auf die
finanzielle Unterstützung des Solidaritätsfonds

angewiesen. Dieser gewährte der

Wohnbaugenossenschaft Pumera ein

Darlehen in Höhe von 250 000 Franken.
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Kathrin Schriber, Geschäftsführung Stiftung
Solidaritätsfonds, Wohnbaugenossenschaften

Schweiz, Bucheggstrasse 109

8042 Zürich, Telefon 044 360 26 57
www.wbe-schweiz.ch/solidaritaetsfonds

Liebe Frauen, mischt
euch ein!

Frauen stellen etwas mehr als die Hälfte

der Bevölkerung, entsprechend sollten

sie auch vertreten sein in Politik
und Wirtschaft, in Geschäftsleitungen
und Verwaltungsräten. Bei Wohnbau-
genossenschaften Schweiz ist dies nun
erreicht: Seit Juni machen die Frauen

gar die Mehrheit aus und ich darf als

erste Frau denVerband präsidieren.
Warum war dies gerade bei der Ge-

nossenschaftsbewegung nicht viel früher

der Fall? Frauen arbeiten immer
noch mehr Teilzeit als Männer, Frauen

verbringen mehr Zeit zu Hause, mit
den Kindern oder mit betagten Eltern

- warum haben sie es dann nicht schon
früher übernommen, alles zu organisieren

rund ums Wohnen? Dass die

Veränderungen des Wohnumfeldes
zentral waren für eine Verbesserung
der Situation der Frauen, hatten die
deutsche und die schweizerische
Frauenbewegung zu Beginn des 20.

Jahrhunderts erkannt und mit Dora
Staudinger (siehe Wohnen 7-8/2020) hat die
schweizerische Genossenschaftsbewe-

gung eine engagierte Pionierin. Allerdings

wurden sie und ihre Mitstreiterinnen

mit der Professionalisierung der

Bewegung in den 20er-Jahren wieder
aus den Vorständen verdrängt, und es

dauerte seine Zeit, bis Frauen wieder in
die Vorstände einzogen.

Warum? Ist es deshalb, weü es ums
Bauen geht, um Finanzen, um die
Leitung einer Versammlung? Das können
wir auch! Und Vereine sind ein Ort, wo
wir das erst in einem überschaubaren
Rahmen umsetzen können und später
in Beruf und Politik. Höchste Zeit also

für eine Trendwende. Liebe Frauen,
mischt euch ein, übernehmt in eurer
Genossenschaft die Kasse, die
Baukommission oder gar das Präsidium,
meldet euch als Delegierte für den
Dachverband. Und ermuntert die Männer,

ihre Defizite bei der Betreuungsund

Hausarbeit anzugehen - dann geht
die Sache am Schluss für alle auf!

Eva Herzog, Präsidentin
Wohnbaugenossenschaften Schweiz/Ständerätin
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